
Der Rheinfall bei Schaffhausen.

Der gljein iinti seine Wer »tun Dodwste Iiis ftoiii).
Die Schweizer Grenze. Blicke nach der Schweiz. Der Lauf des Rheins. Zuflüsse

aus den Vogesen und dem Schwarzwalde.

Wir haben den Rhein einen Sohn der Alpen genannt; freilich ver-
läßt er das Elternhaus gar bald, wie ein frühzeitiges Genie unter den
Menschenkindern, doch die Segnungen seiner Heimat bleiben ihm für die
ganze Zeit feines Laufes. Die gewaltige Fülle feiner Wasser, die wunder--
bare grüne Farbe, die mächtige Kraft des herrlichen Stromes erinnert
immer daran, daß er von den eisigen Höhen der Alpen die nie versiegende
Nahrung empfängt.

Der Bodeufee dieut dem Strome heute uoch als Länteruugsbeckeu,
Die Geschiebe seines oberen Laufes setzt er in einem breit vorgelagerten
Delta bei dem Dorfe Rhein ab, und wenn er bei Konstanz den Hauptsee
verläßt, ist nichts mehr von der gelblichen Farbe der Gletschermilch zu
sehen; er glänzt dann in dem tiefen Grün, das wir an den Alpenseen so
lieblich finden. Nicht immer indeß mochte der Bodensee den zwar noch
immerhin stattlichen, aber doch mäßigen Umfang von heute gehabt haben.
Wir thnn ihm zwar noch heut die Ehre an, ihn bei seinen 9,8 QM.


